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Vorausbezahlung
Tünzjfttrlick bi « b ft. , b»ibjLhr -
üft- 4 ft. , t » rch kic Post im Broß -

derzogil'um Baden 8 st, st» kr.
»»d 4 st. 12 kr.

Karlsruher Zeitung
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E i n r ü ck» n g S g e b ühw
Die gespaltene Pet >i>e,'le oder

deren Staun , 1 kr.
Briefe » nd Beider frank ».
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Deutsche Bundesstaaten
Vom Main , 18 . Febr . Amerikanische Blätter brachten neulich die Mel¬

dung , daß der Tarif der Bereinigten Staaten .keine wesentliche Aenderung er¬
halten werde . Wenn sich diese Nachricht bestätige » sollte , so würde dem deutschen
Zollvereine kein andere - Mittel bleiben , als kräftige Repressalien , wie deren be¬
reits früher von mehreren Seiten beantragt wurden , gegen daö noidamerikani -
sche Prohibitivsystem in Anwendung zu bringen . Die deutsche Ausfuhr nach
den Vereinigten Staaten ist in Folge der im vorigen Jahre eingeführten neuen
Zollgesetzgebung fast auf ein Viertel hcrabgesunken , während nach wie vor die
amerikanischen Rohprodukte , Tabak , Baumwolle , Reis u . s. w . , in gleichen Mas¬
sen in Deutschland eingeführt werden . Eine Folge davon ist der immer fühl¬
barer werdende Abfluß des baaren Geldes nach Nordamerika , worüber wie in
England und Frankreich auch an größeren Handelsplätzen Deutschlands bereits
Besorgnisse laut werden . Die Industriellen , deren Geschäfte zum Theil für den
nordamerikanischen Markt berechnet waren , sehen sich durch Verschließung dessel¬
ben in die größte Verlegenheit versetzt. Die vielen Klage », welche man darüber
hört , werden mit dem Wiederbeginne der Schifffahrt erst recht vernehmlich wer¬
den . Unter diesen Verhältnissen wird der Zollverein jedenfalls etwas thun
müssen , sey es nun , daß er durch kräftige Retorflonsmaaßregeln die Nordamcri -
kaner , deren Interessen wir durch Erhöhung der Eingangszölle auf ihre Roh¬
produkte empfindlich verletzen können , zu bessere» Bedingungen zwinge , oder
durch einen Handelsvertrag Ermäßigung der Zollabgaben für deutsche Waaren
herbeiführe . DaS letztere würde jedenfalls vortheilhafter seyn und schneller zum
Ziele führen . Vorläufig ist aber keine Aussicht dazu vorhanden , da die Unter¬
handlungen in der letzten Zeit in einer Weise betrieben wurden , die ein Resul¬
tat gar nicht absehen lassen . Mittler Weile überläßt man rS den Industriezwei¬
gen , welche beim amerikanischen Handel betheiligt sind , sich so gut sie können
selbst zu helfen . Bei der Schwierigkeit , für den Augenblick neue Märkte zu fin¬
den , werden viele Etablissements gezwungen seyn , entweder ihren Betrieb zu
verringern oder ganz cinzustellen . Beides ist, wie wir vernehmen , in Thüringen ,
Sachsen und an der Weser bereits mehrfach geschehen . Auf so schwachen Füßen
stehen unsere Handels - und Jndustrieverhältnisse . ( Fr . M, )

— Ueber die Gesammteinfnhr von Zucker und Kaffee in den sechs Haupt -
niederlagen von Europa geben uns die genauesten englischen Berichte zu erken¬
nen , daß die Zufuhr des erstem Artikels im Jahr 18 -12 — 6,926,000 , 1841
— 6,676,000 und 1840 — 6,306,000 Ztnr . betragen hat . Davon kamen :

1840 1841 1842
SS" SS " SS "

nach England von britischen Pflanzungen 3,070,000 3,690,000 4,140,000
von fremden ,, 761,000 740,000 660,000

nach Holland . 1,540,000 1,789,000 1,362,000
„ Antwerpen . . 340,000 330,000 260,000
„ Hamburg . . . . . . . . 1,005,000 880,000 950,000
„ Triest . 560,000 487,000 504,000
„ Havre . 520,000 540,000 700,000

7,796,000 8,456,000 8,576,000
Davon wurden wieder von einer dieser

Niederlagen zur andern , und von Eng -
land nach engl . Kolonien verschifft : 1,490,000 1,680,000 1,650,000

Gesammtzusuhr . . . . . . . 6,306,00 ^ 6,776,000 6,926,000
Alte Vorräthc . 1,900,500 1,594,000 1,723,000
Vorräthe unb Zufuhr . 8,206,500 8,370,000 8,649,000

Der Vorrath am 1 . Jan . 1843 belief sich auf 1,621,000 Ztnr . gegen 1,723,000
am 1 . Jan . 1842 und 1,594,000 Zinr . am 1 . Jan . 1841 . Von Kaffee da¬
gegen haben sich die Zufuhren 1840 auf 2,710,000 , 1841 auf 2,547,000 und
1842 auf 2,848,000 Ztnr . betragen . Es ist bcineikenewerth , daß die holländi¬
sche Einfuhr von Kaffer von 930,000 Ztnrn . im Jahr 1840 auf 1,180,000 Ztnr .
im Jahr 1842 gestiegen ; die Einfuhr von Zucker aber von 1,789,000 Ztnr .
im Jahr 1841 auf 1,362,000Ztnr . im Jahr 1842 heruntcrgegangen ist . ( K . Z .)

Preußen . Berlin , 16 . Febr . Unsere Zeitungen sind durch die franzö¬
sische Okkupation der MarquesaSinseln und die sich mehrenden Verbrechen veran¬
laßt worden , auf einen DeportationSoit anzutragen , und der Vorschlag soll hö¬
her » OrtS Anklang gefunden haben . Man erinnert sich zwar dabei , daß bereits
unter dem hochscligen König zu Anfang dieses Jahrhunderts mit Rußland ein
Vertrag bestand , wonach wir unsere Verbrecher nach Sibirien sandten . Die
Sache hatte aber keinen Erfolg , theils weil die Dcportirtcn auf der Reise ent -
wischten , theils auch , weil die allgemeine Stimmung gegen ein Sibirien , selbstfür den AuSwurf unseres Vaterlandes , war . Diesmal dürfte vielleicht das Augewieder nach den Inseln der Südsee gerichtet , und der schnell verlassene Plan mitden Chatam -Jnscln von Neuem ausgenommen werde » . ( N . E . )

Verschiedenes .
Bisfingen , a . d . Tauber . (Württemberg .) Bei dem großen vorjährigen Mangel an

Grünfmter wurde unter vielen Vorschlägen zur Abhüls « auch der gemachr , in den Waldungen
grünes Laub abzuzupfen und dem Rindvieh zu füttern . Dieses wurde in unseremOrte wirklich auSgesüyrt , indem das Abzupfen des Laubes unter gehöriger Aussicht vom14 . Sept . bis iS . Okt . erlaubt wurde . Das Ergebniß war . daß von 7— 800 Stücken
Rindvieh , die sich hier befinden , täglich durch dieses Laub 130 Stücke ohne Zusatz vonanderem Futter ernährt worden . Ungefähr 450 Stück hat man auf die hiesige bedeutendeViehweide getrieben und mir einem geringen Futterzusatz durchgebracht ; dabei hat manaber etwas mehr Salz gefüttert , als gewöhnlich . Das übrig « Rindvieh haben die mehrBegüterten im Stalle unterhalten mit dem wenigen Klee u . s. w , den sie hatten , wasaber Alles unter Stroh geschnitten worden ist. Auf diese Weise hat man denn hier all '
da « Vieh durchgebracht , ohne eines schlachten oder mit Schaden verkaufen zu müssen ,welche « erfreuliche Ergebniß man besonders der von der königl . Finanzbehvrde ertheiltenErlaubniß , das Laub in den Staats - und Gemeindewaldungen zur Fütterung zu be¬
nützen , verdankt .

— RichardWagner , der Komponist der Opern „ Rienzi " und „ der fliegendeHolländer "
, >st an des » erstorbenen Morlachi Stelle zum zweiten Kapellmeister an der

königl . Kapelle in Dresden ernannt worden .
Ein Wespen st ich .

. AlphonS Karr gibt im Januarheft der „ 6uepe »a einen Almanach für 1843mit Vorhersagungen für jeden Monat des Jahres . Im Februar wird u . A . Folgendessich ereignen : Karneval , Opernbälle - Unter Andern werden einige alteFrauen ihre Larven dazu mißbrauchen , junge Leute ohne Erfahrung zu verfuhren und zu

Berlin , 16 . Febr . Seit gestern ist auch in den höheren Kreisen die Nach¬
richt verbreitet , daß es dem Fürsten Pückler - Mnskau nun wirklich gelungen ist,die Herrschaft Muskau für das verhältntßmäßig sehr bedeutende Kapital von
1,800,000 Rtblr . an die Bevollmächtigten des Grafen v . Nassau zu verkaufen .

lH - E )
Berlin , 16 . Febr . Der Finanzminister Hr . v . Bodelschwingh hat sämmt «

liche Etsenbahngesellschaften Preußens cingeladen , durch Deputirte an Bera¬
thungen theilzunehmen , welche die Regierung Behufs der Ausführung der pro -
jektirten fünf großen Eisenbahnlinien ungeordnet hat . — Die hier nach dem
Muster ähnlicher Anstalten in London , Wien und St . Petersburg eingerichtete
große Filztuchfabrik hat bisher ein so wenig den Erwartungen entsprechendes
Resultat geliefert , daß die Aktionäre in der letzten Generalversammlung den
Beschluß gefaßt haben , ihre Sozietät aufzulösen . ( A . Z .)

Berlin , 18 . Febr . Am 11 . gegen 2 Uhr meldete sich in der Stadtvogteiein kleiner alter Mann mit grauen Haaren und krüppelhaftem Aussehen , der
sich selbst als den Mörder eines Knaben angab . Man konnte diese Selbstan -
zeige für eine Fabel halten , inzwischen ward der Mann zum Arrest genommen ,und unmittelbar darauf begaben sich Polizeibeamte nach der Bischofsstraße Nr .
9 , wo in dem Holzkeller die That geschehen seyn sollte . Da lag am Boden ,bei einem Hauklotz , in der That der Knabe , blutig und todesröchelnd , daneben
daö blutige Beil . Der Knabe ward sofort nach dem Klinikum gebracht , wo er
in kurzer Zeit verschied . Der Hirnschädel war ihm von vorn bis hinten zer¬
schmettert und das Gehirn selbst verletzt . Der Verbrecher , I . H . Melchior
Gnieser , 52 Jahre alt , früher Möbelhändler , will die That aus Lebensüberdrußverübt habe » , um auf diese Weise durch HenkerShand sein Leben zu verlieren ,das er früher schon einmal selbst sich nehmen wollte . Der Erschlagene , ein
12jährigcr Knabe , wohnte in der Bischofsstraße Nr . 3 , und wurde , mit Erlaub¬
niß der Eltern , von ihm zu häuslichen Verrichtungen benutzt . Nachdem er sichbereits seit 3 Wochen vorgenommen hatte , den Knaben zu erschlagen , bestellteer ihn am 11 . d . , Mittags , zu sich und führte ihn in den Holzkeller , angeblich ,um ihm bei 'm Kicnhacken behülflich zu seyn , in Wahrheit aber , um ihn hiertodt zu schlagen . Zu diesem Zwecke hatte er in der Nähe des Hauklotzes
Spielsachen an die Erde gelegt , damit der Knabe sich danach bücke. Als diesdenn auch geschah , ergriff er mit der linken H »and ( die rechte ist gelähmt ) daS
Beil und schlug den Knabe » dermaaßen auf den Hinterkopf , daß er zu Boden
fiel . Nunmehr hieb er dem unglücklichen Schlachtopfer noch drei oder vier
Mal mit dem Rücken des Beils auf den Kopf , wodurch er ihm die ganze
Schädeldecke zerschmetterte . Dann ging er hin und klagte sich selbst an . ( B . N . )Berlin , 19 . Febr . Die ( schon erwähnte ) allerhöchste KabinetSordre vom
3 . Febr . 1843 , über die Vervielfältigung , Feilhalrung und Verbreitung von
Karrikaturen , Zerr , oder Spottbildcrn lautet : »Ich habe mit Unwillen wahrge¬nommen , bis zu welchem hohe » Grade in der letzten Zeit der Unfug gestiegen
ist, durch bildliche Darstellungen die Religion und den Staat herabzuwürdigenund zu verspotten , so wie die Sittlichkeit und die persönliche Ehre zu verletzen .Um diesem Unfugc für die Folge vorzubeugc », bestimme Ich hierdurch , daß bild¬liche Darstellungen , durch welche die Sittlichkeit gröblich verletzt wird , überhauptnicht , Karrikaturen , Zerr , oder Spottbilder jeder Art aber nicht anders verviel¬
fältigt , feilgehalten , verkauft , ausgestellt , auögelegt oder verbreitet werden dür¬
fen, als wenn dazu vorher die Genehmigung der Polizeibehörde deS Orts , wodie Vervielfältigung beabsichtigt wird oder , im Falle die Bilder im Auslande
angefcrtigt sind, die Genehmigung der Polizeibehörde des Orts , wo der Verkaufoder die Verbreitung derselben stattfinden soll, eingeholt worden ist . Wer diesen
Bestimmungen zuwider handelt , hat ausser der Strafe , welche ihn wegen eines
dadurch etwa zugleich verübten Verbrechens trifft , diejenige Strafe verwirkt , mit
welcher im Artikel 16 , Nr . 5 , der Verordnung vom 18 . Oktober 1819 und im8 . 4 der Ordre vom 6 . August 1837 der Verkauf u . s. w . verbotener Schriftenbedroht ist . Die Vorgefundenen Eremplare solcher bildlicher Darstellungen sindzu konfiSziren und zu vernichten . Die Untersuchung und Bestrafung der gedach¬ten Vergehen wird eben denjenigen Behörden übertragen , denen solche in An¬
sehung der Vergehen gegen die Zensurgesctze zusteht . DaS Staatsministeriumhat diesen Meinen Befehl durch die Gesetzsammlung bekannt zu machen , undSic , der Minister deS Inner » , haben hiernach di « Behörden mit Instruktion zuversehen . Berlin , 3 . Febr . 1843 . Friedrich Wilhelm . An das Staalsmini -
stcrium . «

AuS Thüringen , 19 . Februar . Se . Majestät der König von Preußen
hat auf eine edle Art auf jene unedle » Insinuationen geantwortet , durch
welche das Journal des Debats in einem bekannten Artikel dessen Anhäng¬lichkeit an die Reformation und an Luther verdächtigen wollte , indem eSdie königliche Rede bei' m Feste der Grundsteinlegung des kölner Domes im
vorigen Jahre als eine Verdammung Luther ' S und der Kirchenverbesserung dar -stelltc . Dieser Monarch hat dem MartinSstist in Erfurt , einem Ehrcndenkmale

verderbe » . Verschiedenen begegnen Abenteuer wie das folgende : „ Ein Domino : Ich er¬kenne dich , du nennst dich Karl . — Ein Zweiter : Ich kenne dich , du bist bei ' m Finanz¬ministerium . — Ein Anderer : Ich kenne dich, du irrigst vorgestern ein « blaue Hose " —— und der junge Mann ist sehr glücklich und sagt für sich : „ Wie man mich umschleicht !wie bekannt bin ich ! welche Mühe gibt man sich um mich ! " Ein Domino faßt heftigseinen Arm und reißt ihn fort , ohne ein Wort zu sprechen . „Lti dien », sagt der Jüng¬ling , indem er in einer Ecke endlich ftillstehi , «ist da - Alles ? hast du mir Nicht « zusagen ? " — „ Durchaus Nichts " , erwidert der Domino . — Und der jung « Mann hebt dieAugen zur Decke , und kaut an den Nägeln , was ihm bei den Vorüberwandelnde » da«Ansehen gibt , als wolle er sagen : Wie zum Henker hat sie all ' da « erfahren ? r« gibtNiemanden , den man mehr mit Jntriguen umspinnt . — Ich kenne dich nicht , fügt derDomino hinzu , ich habe dich nie gesehen . — Und der junge Mann stampft mit dem Fußeund nimmt die verdrießliche Miene eine - Menschen an , dessen geheimste Thaten man au »-geplaudect ; einer seiner Freunde bemerkt diese Gesten und sagt : „ ES scheint , man hatCharles Unangenehmes hiulerbrachi !" — Ich nahm deinen Arm , fährt der Domino fort ,weil du nahe an mir vordeigingst und dies das einzige Mittel war , mich von einem meinerVerehrer loSzumachen , der sich an mich geklammert hatte und nicht zu vertreiben war
ich danke dir und gehe. — Der junge Mann bleibt allein zurück und verharrt eine Zeit¬lang in der Stellung eines Menschen , welcher mit dem , was er vernommen , sehr de«
beschäftigt ist. Der Freund , der ihn beobachtete , geht auf ihn zu und fragt : „ Run , duscheinst intriguirt ?" — Ach , schweig still ! ein artiges Weid ! « in Kobold an Geist undMalice ! . . . . Oh ! sie hat mich nicht geschont ; — sie weiß Sachen von mir . . . .und ich besinne mich nicht , wer sie seyn mag . . . . meinen verfänglichsten Fragen wichsie aus mit einer Geistesgegenwart , einem Takt , einer Kaltblütigkeit zum Bewundern !. . . . Aber ich will sie kennen . — „ Glückseliger Schelm ! " sagt der Freund .
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Luther 's und der Reformation , zu seiner Vollendung 26,000 Thlr . geschenkt .
Es dürste vielleicht nicht allgemein bekannt seyn , daß die fragliche Stiftung sich
in demselben Klostergcbäude befindet , in welchem Luther in einsamer Zelle durch
Gebet und Studium der heiligen Schrift die Idee der Kirchenverbeffcrung in

sich erweckte ; daß seit mehreren Jahren zu Luther ' s Andenken durch den Prof .
Reinthaler dort ein Institut zur Erziehung unglücklicher Waisen errichtet ist ;
endlich daß in demselben einige unmittelbare Nachkommen Luther ' s erzogen
werden . . ( L . A . Z . )

Bayern . München , 20 . Febr . Diesen Morgen wurde von der Kam¬

mer der Abgeordneten in deren Lösten Sitzung die am Sonnabend vertagte Bc -

rathung über de » vr . v . Wening ' schen Antrag auf Gewährung einer allge¬
meinen Zivilgesetzgebung fortgesetzt . Wir reihen vor Allem an unsere vorläufige

Mittheilung eben dieses Antrags die übrigen der Berathung unterbreiteten An¬

träge und Modifikationen an . Der AuSschußreferent , Prof . vr . Albrccht , wollte

den ursprünglichen Antrag dahin modifizirt wissen , daß Se . königl . Maj . um

Möglichst baldige Vorlage eines Entwurfs zu einem aus das ganze Königreich
berechneten vollständigen Gesetzbuch über daS Privatrecht und die streitige frei¬

willige Zivilprozcdur , sowie über das Merkantil - und Wechselrecht und Gerichts¬

verfahren , mit Inbegriff eines umfassenden , gerichtlichen und anwältlichen Kostcn -

regulativs für sämmtliche genannte Prozeduren gebeten werden sollte . — Im

Ausschuß wurden die Anträge mehr speztalistrt und der Kammer folgende Fassung
derselben anempfohlen . I . Von einer an Sc . Mas . den König zu richtenden
Bitte um Zusammeuberufung einer Gefetzgebungskommission ( und baldigste Vor¬

lage eines Zivilprozedurgesetzes hinsichtlich der streitigen Jurisdiktion ) sey Um¬

gang zu nehmen . H . Dagegen sey die Bitte zu stellen , den Ständen des Reichs
in möglichster Bälde vorlegen zu lasse» , 1 ) für das ganze Königreich u . ei»

allgemeines Zivilgesetzbuch , b . ein allgemeines Wechsel - und Merkantilrecht ,
e . eine allgemeine Wechsel - und Handelögerichtsordnung nebst einem umfassen¬
den Gerichts - und AnwaltSkostenrcgulativ . 2) Für die sieben Kreise diesseits
deS Rheins : u . ein Ztvilprozedurgesetz hinsichtlich der freiwilligen Gerichtsbar¬
keit , b . ein umfassendes Gerichts - und Anwaltskostenregulativ ( Wechsel - und

Handelsgerichtsgegenstände ausgenommen ) . Dazu hatte der erste Sekretär ,
Baron v . Thon - Dittmer folgende VerbefferungSvorschlägr eingereicht . Erstlich

"will derselbe aus dem Ausschußbeschluß «ub I . die von uns in Paranthes «

gegebenen Worte „ um baldigste — Jurtsdiktion " weggelassen wissen . Dann be¬

antragt er, in dem Aktöschußbeschluß II . s . solle 1 ) nach den Worten „für das

ganze Königreich « zuerst eingeschaltet werden : rr . „ein erneuertes Gesetz über

die Behandlung neuer oder geprüfter ( revtdirter ) Gesetzbücher .« Der Aus -

schiißvcrtrsg « . „ ein allgemeines Zivilgesetzbuch « erhielte demnach de» Buch¬

staben Ir . zur Bezeichnung , und zugleich wird von dem Antragsteller 2 )

vorgeschlagen , ihn so zu fassen : „ ein allgemeines Zivil - und Strafge¬

setzbuch« ; 3 ) will derselbe , daß der Ausschußbeschluß « ub . 71 . b . a . „ ein

Zivilprozedurgesetz hinsichtlich der freiwilligen Gerichtsbarkeit « dahin abgeändcit
werbe : „ein Zivilprozedurgesetz hinsichtlich der streitigen und freiwilligen Gerichts¬
barkeit « ; 4 ) soll diesem Beschluß » och unter dem Buchstaben « . zugefügt wer¬

de» : „ ein Gesetz über das Verfahren in Strafsachen , wobei aä u . und sä v.
dic Oeffentlichkcit und Mündlichkeit des Verfahrens in daS Auge zu fassen wäre .«

Endlich hatte derselbe diesen VerfaffungSvorschlägeu noch folgende Wünsche zu,

gefügt : An Se . königl . Mas . auf verfassungsmäßigem Wege den Wunsch

gelangen zu lassen , die Trennung der Justiz und Verwaltung wiederholt in

Erwägung ziehen zu wolle » ; II . den Wunsch auSzusprechen , daß zur Vermin¬

derung der Geschäftsrückstänbe bei den Appellationsgerichte » und zur Aufmunte¬

rung der Hülfsarbcitcr den älteren und verdienteren Appellationsgerichtsarcesfl -

sten , und zwar durchschnittlich vier bei jedem Appellationsgerichte der sieben

Kreise diesseits des Rheins , ein Funklionsgehalt von jährlich je 400 fl. auSge -

mittrlt werden möchte . « Weiter hatte der Abg . Frhr . v . Fuchs folgend « Modi¬

fikationen ringcbracht . Es sey statt deS Ausschußantrags II . » . d . zu setzen :

die Bitte zu stellen , 1 ) allcrgnädigst unter Berücksichtigung der hieher bezüg¬

lichen verfassungsmäßigen Bestimmungen dahin zu wirten , daß für alle deutschen

Bundesstaaten baldmöglichst ein Wechsel « und Merkantilrecht in ' s Leben trete ;
2) für den Fall , daß eine baldige Erreichung dieses Wunsches nicht zu erwarten

sey , allcrgnädigst dahin zu wirten , daß auf gleich « Weise ein solches Gesetz

wenigstens für die Staaten des Zollvereins erzielt werde ; für den Fall endlich ,

daß auch hier nicht bald zu beseitigende Hindernisse entgegrnständen , den Stän¬

den baldmöglichst ein Wechsel « und Merkantilrecht für das ganze Königreich

vorlegeu zu lassen . Endlich hatte der Abg . Dr . Müller noch den Antrag gestellt ,
um Vorlage eines auf den Grundlagen der Oeffcntlichkeit und Mündlichkeit

beruhenden Zivilprozedurgesetzes für das ganze Königreich zu bitten . — Bei der

erst gegen 3 Uhr erfolgenden Abstimmung wurde der letztere Antrag zuerst vor -

genomme » und von der Kammer verworfen . Ebenso wurde der Antrag des

Abg . Frhr » . v . Fuchs abgelehnt . Dagegen wurden sämmtliche Ausschußanträge ,
und zwar alle mit den Frhr . v . Thon . Dittmcr ' schen Verbefferungsvorschlägen
und Zusätzen , sowie auch die beiden Wüüsche von der Kammer angenommen .
Die Abstimmung über den Antrag sowohl deS Ausschußreferenten und deS eigent¬
lichen Antragstellers fiel dadmch vön selbst weg . Die nächste Sitzung findet

übermorgen statt . ( A . Z .)

München , 22 . Febr . ( Korresp .) In ihrer 26sten öffentlichen Sitzung

hat heute unsere Kammer der Abgeordneten einen Gesetzentwurf von Seiten des

Finanzministeriums vvrgelegt erhalten , durch welchen die Regierung die Ge¬

währung zu einem Anlche « von zehn Millionen Gulden Behufs der Ausführung

der StaatSeifenbahnbauten in Bayern , und zwar zunächst der Strecke zwischen
Nürnberg und Hof , überhaupt aber der grsammten Linie von Hof oder der

sächsischen Glänze an bis Lindau , ermächtigt werden will . Zugleich erhellt aus

diesem Gesetzentwurf , daß die ganze Linie nach den Voranschlägen auf fünfzig
Millionen Gulden zu flehen kommen wird . Das Anleihen wird als ein Mari -
malanlehen bezeichnet .

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 23 . Febr . Se . Hoheit
der Prinz Karl find heute Vormittag nach Mannheim adgereiSt . ( Gr . Hess . Z .)

Hannover . Hannover , 20 . Febr . Sonnabend , den 18 . Abends 7 ' / .
Uhr , verkündete der Kanonendonner ; daß unser Kronprinz in demselben Augen¬
blicke mit der Prinzessin Marie die Ringe wechselte . Nach der Trauung war
Kur im königl . Resibenzschlosse und Fackeltanz von zwölf Erzellenzen . Gestern
fand der Kirchgang der N - Uvermählten statt , Mittags Gabelfrühstück im Palais ,
Abends Kur und Hofkonzelt im Rcsidenzschlosse . Heute große Gallatafel im
Schlosse und Abends Festspiel und Festoper mit freiem Eintritt für die , welche
Einlaßkarten dazu erhalten haben . Die Feste werden noch bis zum 24 . Mor¬

gens dauern ; seit dem 18 . sind es übrigens lediglich Hoffcste . Noch ist der

sehr geschmackvollen Ehrenpforten zu erwähnen , welche der Magistrat am Egi -

dienthore hatte errichten fassen . Auf dem grandiose » schmucklosen Bogen stand
eine Statue der Concordia ( der Tag der Vermählung , der 18 . Febr . , ist der

Concordientag ) den Palmenzweig in der Hand , die Prinzessin begrüßend ; über
dem Bogen ( der mit Ausnahme der in den Ecken unten angebrachten Wappen
von Hannover und Sachsen aller Malerei entbehrt ) stand auf der dem Thor «

zugekehrten Seite das Distichon :
Sey uns herzlich gegrüßt ! Willkommen in unserer Mitte !
Braut und Bräutigam Heil ! Heit auch Hannover « Dir !

Und auf der anbercn Seite , naw der Stadl zu , folgendes Distichon :
Dich wird die Liebe mit uns am Concordiatage vereinen !
Sey das ein Zeichen für uns jetzt und in kommender Zeit !

Die Anrede , welche der Stadtgcrlchtöbirektvr Heiliger Namens des Magistrates , deS

Bürgcrvorsteherkollegiums und der städtschen Geistlichkeit an die Prinzessin hielt , be¬

stand in einer einfachen Begrüßung , ohne weitere Bezugnahme auf die Stellung
des Magistrates zur Regierung . Eher schon wollte man eine solche auf dem großen
Transparente suchen , welches am Abende des 17 . das Rathhaus schmückte. Auf
einem Regenbogen ( dem Symbol des Friedens ) , welcher auf der einen Seite

auf beul Portal deS königl . Rcsibenzschlosses , auf der andern Seite auf dem

gothischen Giebel deS RathhauseS rührte , schwebte eine Concordia und wies in
die Höhe , wo von dem , in einem Kranze befindlichen Namenszuge der beiden
hohen Verlobten Strahle » ausgingen , welche ein dunkcles Gewölk zertheilen .
Unter dem Regenbogen im Dunkel deS Gewölkes die Stadt Hannover . Ueber
dem Ganzen die Inschrift : Lvsto » 6ouooräis reääat . sAuch aus Göttingen ,
Münden u . s. w . erhielt man Bericht über die in diesen Städten stattgehabte
Feier des festlichen Ereignisses .) ( K . A. Z .)

Hannover , 20 . Febr . Vorgestern Abend fand hier die Vermählung Sr . k.
Hoheit des Kronprinzen mit der durchlauchtigsten Prinzessin Marie , Herzogin
zu Sachsen - Altenburg , statt . Nach dem darüber erschienenen sehr ausführli¬
chen Programme ist das Zeremoniell fast ganz dasselbe , wie das in Berlin bei
der Vermählung des Kronprinzen von Bayern unlängst beobachtete . In dem
Festzuge gehen folgende fürstliche Personen : Nach dem hohen Brautpaare und
dessen Gefolge , der König von Preußen . Die Frau Herzogin zu Sachsen - Al -
tenburg . Der König von Hannover . Der Prinz von Preußen . Die Frau
Herzogin zu Anhalt . Dessau . Der Herzog zu Sachsen - Altenburg . Der Groß .
Herzog von Mecklenburg - Schwerin . Die Prinzessin Therese zu Sachsen - Alten ,
bürg . Der Prinz Karl von Preußen . Der Herzog von Braunschweig . Die
Prinzessin Agnes zu Anhalt - Dessau . Der Herzog zu Anhalt - Dessau . Der
Herzog von Nassau . Die Prinzessin von Schwarzburg - Rudolstadt . Der Prinz
August von Württemberg . Der Erbgroßherzog von Mecklenburg - Strclitz . Die
Prinzessin Wilhelm zu Solms - BraunfelS . Der Prinz von Schwarzburg - Ru¬
dolstadt . Die Prinzen zu Solms - BraunfelS .

Sachscn - Weimap . Weimar , 21 . Febr . In - der thüringisch - sächsi ,
schcn Eisenbahnangelegenheit ist endlich ei » Schritt vorwärts gethan . Einer
amtlichen Bekanntmachung zufolge werden nun mit Eintritt günstiger Witte¬

rung die Vorarbeiten der projektirten Bahnlinie , von Halle über Naumburg ,
Weimar , Erfurt , Gotha und Eisenach zur kurhessischcn Gränze führend , begin¬
nen . Mit der Ausführung der desfallsigen Arbeiten ist der preuß . Bauinspek¬
tor Henz beauftragt worden . Nach beendigter Nivellirung wird auch mit den
Erdarbeiten sogleich begonnen werden . ( F . I . )

Württemberg . Stuttgart , 13 . Febr . In Folge der Zunahme des

kirchlichen Sinnes innerhalb der Kirche und des lebensvollen Aufschwungs , wel¬

chen die Anstalten zur Beförderung des religiösen Bedürfnisses neuerdings ge¬
wonnen haben , schmilzt die Zahl der Theilnehmer an Konventtkeln , deren hier
in Stuttgart eine ziemliche Anzahl besteht , sichtlich zusammen . Nur die Kon -
ventikel der „ Pregizenancr " oder „ Fröhlichen " , welch - di - geistlichen Lieder nach
weltlichen Weisen abstngen , erhält noch - ine größere Anzahl von Mitgliedern .
— Die Ertheilung der H - irathserlaubniß ist neuerdings bedeutend beschränkt
worden . — Der « lsasstschcn Diebsbande , welche , nach einer Mittheilung der

thurgauer Gerichte , in der Schweiz und de », südlichen Deutschland ihr Unwesen
treibt , werden auch i» Württemberg viele , besonders Marktdiebstähle , zugeschrieben .
Ein Mitglied dieser Bande wurde neuerdings hier verhaftet . ( L . A . Z . )

Stuttgart , 22 . Febr . Der verstorbene Hr . S . Benedikt , Bankier und

Oberkirchrnvorstchcr dahier , hat den Armen der hiesigen Stadt ein Vermächtniß

pzi « 70 ^ ci . - vokVUkk .

vorgeiejrn in der Uarrrnburg .

Motto :
Der Mensch ist geschaffen zur Narrethei,
Und ward' er auch weise g-b- ren ,
Laßt euch nicht irren de» Pöbel « Geschrei ,
Stoch den Mißbrauch rasender Thoren;
Der Ehemann , erblickt er der Starrheit Licht,' Vor dem Pantoffel er zittert nicht .

Es will ein böse - Gerücht verlauten ,
Daß nämlich auf einiger Frauen Verbot ,
Die den Männern mit dem Pantoffel gedroht,
Die armen Geschlagenen sich nicht getrauten ,
Zu folgen der Narrheit Aufgebot ! —
Wer in unserm aufgeklärten Jahrhundert
Sich über ein solche- Verbot nicht verwundert,
Der verwundert sich über gar nicht - mehr,
Und ging es auch noch so toll um ihn her !
Ich hätte das selbst nicht zu glauben gewagt,
Wenn es mir Einer nicht selber geklagt,

Wie seine Frau es nicht leiden wollt ',
Daß er rin zünftiger Narr werden sollt' .
Und um nun nicht Hader und Streit zu erleben,
Hab ' er sich enrschloffeu , hübsch nachzugeben.
Es wär ' ihm zwar hart , wär ' ihm schmerzlich sogar,
Denn er würbe von Herzen gern auch ein Narr ,
Jedoch der Pantoffel sey drückend und schwer ,
Trum gäb' er de » Bitten der F >au Gehör ! —
Er schnitt dabei solch ' lamentables Gesicht ,
Al« zwickt ' ihn das Zipperlein ober die Gicht.
Du armer , geplagter Ehemann —
So dacht' ich bei mir — du bik übel daran ,
Ich kenne doch auch das Panlvffeiregiment ,
Und welcher Mann rühmt sich wohl, daß ec 'S nicht kennt,
Doch solch ein harmloses Vergnügen , bei Gott !
So streng zu verbleien ganz ohne Noch,
Ah , das ik doch wohl von dem schönen Geschlecht ,
Das zu Zetten auch närrisch ist , sicher nicht recht.
3hr holden Frauen , bedenkt eS gar wohl,
Wozu solche Härte denn führen soll ?
2hr , die ihr das ganze Jahr regiert ,
Und über uns Männer da « Szepter führt ,
Ich frag ' euch im »ollen Ernste , o sprecht ,
Wär ' «S nicht billig und höchst gerecht,
Wenn ihr un« großmüihig vergönntet die Paar

Unschuldigen Narrentage im Jahr ?
Erwägt , welcher Nutzen euch daraus ersteht,
Wie mancher von euern Männern , der geht
Gar grämlich von euch und kehrt lustig wieder,
Bringt aus der Narrenburg fröhliche Lieder
Und heilem Humor in das HauS zurück , ,
Und grüßet sein Weibchen mit lächelndem
Ein Andrer erzädlt euch von unserem
Was Alles wir sprechen , und si " g -" " " "

Und wie »i der Narrheit manch Körnchen Moral

Verborgen liegt . gra ° ' wie N --P m der Schaal ' !
Drum laßt den Pan .offel ---» freund,ch entwinde» .
Nur wenige Tag - ' - " ischi - mden ,

Ihr sollt ,vn j ° wi -d-r haben sogleich
Mit dem S » °e vom lustigen Narrenreich !
Es ist sür eure Männer , die ihr doch liebt,
Wie für euch ' ne Blamage , wie '« eine nur gibt,
Wenn ihr als sanfte , als ehrsame Frauen
Die Panloffoiherrschaft so offen laßt schauen;
Drum bin ' ich euch herzlich , bewahrt doch den Schein ,
Und laßt eure Männer der Narrheit sich ft -»» !
Sprecht ja nicht zu ihnen : „ Was fällt dir denn ein,
„Du willst in deinem Alter närrisch noch seyn ,
„ Schämst du dich nicht , du hast ja sechs Kinder ! " —

Ich aber sag' euch , ' s ist närrifch nicht minder,
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von 10,000 fl . mit der Bestimmung hinterlassen , daß den jährlichen Zinsertrag >

zLanzig christliche und zehn israelitische dürftige Personen zu gleichen Theilen
^

erhalten sollen . i
Frankreich .

z -j- Paris , 21 . Febr . ( Korresp . ) Die BudgetSkommission besteht , nachdem
nunmehr alle Abtheilungen ( brireniiL ) der Deputirtenkammer ihre Wahlen vor¬
genommen haben , a » S folgenden Mitgliedern : 1 . Abthlg . HH . Duprat und
Pouillet : 2 . Abthlg . HH . Vicomte de Parat und Lepelleticr d ' Aulnay ; 3 .
Abthlg . de Bnssivres und Fuld ; 4 . Abthlg . BaumeS und TH . DucoS ; 5 . Abthlg .
Bignon ( v . d . Unkerloire ) und Boudet ; 6 . Abthlg . E . Blanc und DclongraiS ;
7 . Abthlg . Graf v . Morny und TeSmLreS ; 8 . Abthlg . Gouin und Quinette ;
9 . Abthlg , Saunac und A . Perrier . Von diesen 18 Mitgliedern zählt die kon¬
servative Partei 12 Ernennungen , während die vereinigten Oppositionen trotz
aller Anstrengungen nur 6 durchgesetzt haben . Bekanntlich legt die Opposition
immer einen großen Werth darauf , die möglichst große Anzahl der Ihrigen ge¬
rade in dieser Kommission ( für das Budget ) zu haben . — In der Sparkasse
sind gestern u . vorgestern von 5843 Ei » legenden , worunter 844 neue , 885,798
Fr . eingelaufen ; ausbezahlt wurden 664,000 Fr . — Die franz . Regierung be¬
darf für ihre Tabaksregie jetzt jährlich mehr als 30 Millionen Stück Zigar¬
ren ; so groß ist der Absatz . — Ueber England erfährt man ( unverbürgt ) , daß
zwischen Frankreich und Brasilien folgendes Uebereinkommen abgeschlossen worden
sey : Die Gränzlinie zwischen Brasilien und dem französ . Guyana , wodurch
80 Quadratstunden vom brastlian . Gebiete an Frankreich abgetreten werden , ist ge¬
zogen . Die Heirath des Prinzen Ioinville mit der Prinzessin Ianuaria ist
beschlossen , und da » ach brasilianischen Gesetzen diese Prinzessin das Land nicht
eher verlassen kann , als dem Kaiser , ihrem Bruder , rin Thronerbe geboren ist,
so wird der Prinz Ioinville zum Statthalter des franz . Guyana ernannt und
in der Guyana zunächst gelegenen brasilianischen Provinz seinen Wohnsitz auf -
schlagen . In Guyana soll sodann für de » kö » . Prinzen ein besonderes Korps ge,
bildet werden . Jedenfalls würde dadurch der fr . Einfluß in Südamerika bedeu¬
tend vermehrt . Von einem England bevortheilenden Handelötraktat mit Frankreich
ist aber vor der Hand noch keine Rede . — Zum Empfange des Prinzen von
Koburg - Kohary (Verlobter der Prinzessin Cleinentine ) werden bereits im Palais
Royal Vorbereitungen getroffen .

Großbritannien .
London , 15 . Febr . Hr . Cook , der mit Prof . Weatstone gemeinsam dafür

patentirttst , hat von der Regierung den Auftrag erhalten , zwischen Windsorschloß
und den Parlamcntshänser » — eine Entfernung von 5V , deutschen Meilen —

eine Volta ' sche Telegraphenlinie zu errichten . Da nach Wcatstone ' s Berechnung
die Bewegung der Elektrizität 288,000 engl . Meilen in der Sekunde beträgt ,
so kann die Königin in Windsor von jedem wichtigen Beschluß des Parlaments
vermöge dieses Telegraphen augenblicklich in Kenntniß gesetzt werde » .

N London , 18 . Febr . ( Korresp .) Die Sitzung des Unterhauses vom 17 .
Febr . ist erst am 18 . Morgens 4 Uhr auSgegangcn ; Lord Howick ' S , in mehrtä¬
gigen Verhandlungen debattirte Motion in Betreff des Nothstandes des Landes

resp . der gewerklichen Klassen , ist mit einer Mehrheit von 115 Stimmen ( 306

gegen 191 ) v erw orfen worden . Sir R . Peel sprach in dieser Schlußver¬
handlung mit großer Beredtsamkcit ; der Erfolg , den er erlangt , war eben so
sehr seinem Talent als der überaus großen inner » Spaltung der Opposition
selbst beizumessen . Die Hauptredner in den Verhandlungen waren noch Lord
F . Egerton ( gegen die Howick ' sche Motion ) , Hr . Cobdt » (Fabrikant , Radikal »
reformer , für die Motion ) Sir R . Peel ( gegen ) , Lord I . Russell ( für ) und
Hr . Roebuck ( für ) Große Bewegung brachte im Hause Sir R . Peel ' S , von
der ministeriellen Seite des Hauses mit dem enthusiastischen Beifall begleitete
Zurückweisung einer Aeusserung Hrn . Cobden 'S hervor , welch ' letzterer ihn ( Sir
R . Peel ) individuell für die Noth des Landes hat verantwortlich machen wol -
len — eine Aufbürdung , welche jedoch Hr . Cobden dem Premierminister gemacht
zu haben alsdann in Abrede stellte . Besonderes Interesse in Sir R . Peel 'S Rede er¬
regte auch » och dir Stelle , wo er, in Erwähnung der letzten Entfremdungen zwischen
England und Frankreich , die Aufmerksamkeit auf die Thatsache hinrief , daß die

zwei größten Männer ihrer Zeit — Soult und Wellington — welche das Elend
und die Leiden des Kriegs kennen gelernt hatten , ihren Einfluß geltend Mach¬
te », um die Segnungen des Friedens aufrecht zu erhalten und die giftigen Be¬
strebungen namenloser Schreiber in den Zeitungen , welche zu bloßen Partcizwc -
cken Völkerfcindseligkeitrn auszurege » beeifert waren , unschädlich zu machen . —
Die „ London Gazette " enthält heute amtlich die Ernennung Lord Scaton 'S
( Generalleutenant John Colbornc , ein auS dem Pcninsularkriegc bekannter
tüchtiger Krieger und vor einigen Jahre « wegen seiner Dienste als General -
gouverncur und Oberbefehlshaber in Kanada zur Peerschaft erhoben ) zum Lord
Obcrkommissär der jonischen Insel » .

Öesterreichische Monarchie .
Raaber Komitat , 10 . Jan . Die von der hochlöbl . königl . Ungar . Statt ,

Halterei verordnete Vermögenskonskription der Juden wurde auS dem Grunde
nicht eventuirt , weil die israelitische Bevölkerung des Landes vermittelst des Ge -
setzartikelS 29 . vom Jahre 1840 ein Recht erlangt hat , im Lande zu wohnen ,
daher sie nicht mehr , wie ehedem , geduldet wird und also zur Zahlung einer
Duldungssteuer ( Toleranz ) nicht angehalteu werde » kann , besonders da die Ju¬
den an allen sonstigen , dem christliche » Kontribuenten obliegenden Lasten Antheil
nehme » und zur Zahlung der Toleranzstener durch kein Gesetz verpflichtet find .

( Agr . Ztg .)

Portugal .* Blätter aus Lissabon melden — sagt der madrider „ Castellano " vom
9 . Febr . — daß die Ordnung in Oporto nicht mehr gestört worden sey . ES
haben mehrere Verhaftungen stattgefunden und das Blatt „ la Coalicion " darf
nicht mehr erscheinen . Mehrere durch Kavalleriehiebe Verwundete sind ge¬
storben .

Schweiz
Bern . Die „ Neue Zürcher Ztg . " vom 22 . Febr . meldet : Hr . Kanzler

Amrhyn ist letzter Tage im Aufträge dcs VorortS durch Bern nach Genf gereist ,
um sich über den dortigen Stand der Dinge zu unterrichten und authentischen
Bericht darüber zu erstatte » .

Spanien
* Barcelona , 14 . Febr . „ El Constitucional " meldet , daß die entwaffnete

Miliz wieder gebildet werden solle ; General Seoane habe aber nur 400 Flin¬
ten hierzu bewilligt .

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 1 . Febr . Aus Tripolis sind offizielle Nachrichten hier

cingetroffen - daß ein arabischer Häuptling , der von den Türken verfolgt wurde ,
sich in das englische Konsularhotcl geflüchtet und dort Schutz gefunden habe ;
die Türken hätten ihn hierauf mit Gewalt aus dem englischen Konsulat gerissen
und auf ein türkisches Kriegsschiff gebracht , worüber sich der englische Konsul
( er war von je her mit allen dortige » Paschas im Streite ) bei Sir Stratford
Canning beklagt . ( Dieser hat auch bereits bei der Pforte amtlich Beschwerde
erhoben .) ( 8 . A . Z .)

Smyrna , 31 . Jan . Der Meuchelmord ist hier dergestalt an der Tages¬
ordnung , und genießt einer solchen Straflosigkeit , daß die Bevölkerung es jedes¬
mal gern sieht , wenn endlich einmal ein solcher Verbrecher de» verdiente » Lohn
empfängt . Dennoch hat die Hinrichtung eines Oesterreichcrs hier dieser Tage
einen höchst schmerzlichen Eindruck gemacht . Es war ein junger Mensch von
28 Jahren , der bei einem Wirthshausstreite einen Bekannten geiödtet hatte .
Von der Polizei verhaftet , suchte er, wie cS gewöhnlich geschieht , aus dem Ge¬
fängnisse zu entkommen , war aber so unglücklich , daß ihm dies nicht bloS miß ,
lang , sondern er auch beide Arme brach . Nachdem er in diesem jämmerlichen
Zustande mehrere Monate im Gefängnisse geschmachtet , kündigte man ihm plötz¬
lich an , er solle in 's österreichische Konsulat gebracht werde » , um sein Unheil zu
empfangen . Als aber seine Begleiter einige Straßen mit ihm znrückgclegt , be¬
fahlen sie ihm plötzlich niederzuknieen , weil sein letzter Augenblick gekommen sey .
Der Unglückliche weigert sich , wird mit Säbelhiebe » dazu gezwungen und förm¬
lich niedergemetzclt , bis man ihm am Ende mit einem Palagan den Kopf ab¬
sägte und so den Kopf zwischen den Beinen liegen ließ . Am andern Tage kam
die katholische Geistlichkeit , ihn zu beerdigen ; die Tröstungen der Religion waren
ihm versagt worden . Allerdings hatte der österr . Konsul ihn der Willkür der
Türken preiSgegeden , man glaubt jedoch , daß der zwischen Oesterreich und der
Pforte auSgebrochene Zwist über die Dampfschifffahrt ei » Hauptgrund für diese
barbarische Justiz gewesen ist . Auch soll der österr . Admiral Bandiera sich sehr
unwillig über diese Entziehung des Schutzes durch de» österr . Konsul geäusscrt
haben . — General DomaS ist in Teheran mit seiner Gemahlin an einem Tage
an der Cholera gestorben . Er war bekanntlich zur Organistrung des persischen
Heeres dahin berufen .

Amerika
Vereinigte Staaten . * London , 18 . Februar . Man hat neue

Nachrichten aus Newyork bis zum 1 . d . M . Die Verhandlungen im Kon¬
gresse zu Washington lassen sich in Folgendem zusammenfaffe » : Das Banke¬
rottgesetz ist aufgehoben und ein neuer Gesetzentwurf vorgelegt worden ;

' der
Gesetzentwurf wegen Errichtung einer Schatzkammer ist mit 193 gegen 18
Stimmen verworfen worden ; die Verhandlungen über Hr . Lum ' S Motion in
Betreff des strittigen Oregongebiets ( der Nordwestgränzstreitfrage ) ist , wiewohl
sie bereits drei volle Tage gedauert , noch nicht zu Ende gekommen ; dagegen die
Kommission für die auswärtigen Angelegenheiten einen Gesetzentwurf berichtlich
vorgelegt , wodurch der letzte Vertrag zwischen Großbritannien und den Ver¬
einigten Staaten ( die Norvostgränzstreitbcrichtigung und die Sklavenhandels -
Unterdrückung ) seine Vollziehung erhalte » soll . Der fragliche Gesetzentwurf er¬
mächtigt zur Anstellung eines Kommiffärö und SekrciarS Behufs der Auszeich¬
nung der Gränzlinie zwischen der Union und den britisch -amerikanischen Pro¬
vinzen ; sorgt für Ankauf von Instrumenten zur Ausführung dieser Gränzzugö -
sestsetzung ; weist die Summe von 300,000 Dollars zur Vertheilung a » Maine
und Meffachusetts an ; ermächtigt ferner den UnionSprästdenten , so viel vom
Marinebudget zu nehmen , als nöthig ist , um die » ach dem achte » Artikel des
erwähnte » Vertrags zwischen England und der Union stipulationsmäßig an der
afrikanischen Küste zur wirksame » Verhinderung deS NegersklaveuhandelS zuverwendende Seemacht ( Kreuzer ) herzurichten , auSzurüsten und aufrecht zu er¬
halten . — Das Marinebepartement hatte ein Kriegsgericht zur Aburtelung des
Commander ' s Mackcnzie - Slidell und der übrige » Offiziere u . s . w . der Unions¬
kriegsbrigg „ Somers " wegen der von ihnen zur Unterdrückung der Meuterei an
Bord dieser Brigg genommene » Maaßregeln angeordnet . Mackenzie ist wegen
dreier wider ihn vom Marinedepartcment erhobener Anklagepunkte in dieser
Sache vorläufig in Haft . — Die Kvngreßkommission für die auswärtigen Ange¬
legenheiten hat beschlossen , sich für den Vorschlag , einen Minister oder Kom «
miffär nach China zur Ueberwachung der amerikanischen Interessen in jener
Weltgegend zu schicke» , günstig auszusprcche » und wird , wie hinzugesetzt wird ,

Wenn ihr als Mütter , geputzt und srisirt
Im buntscheck' gen Narrentan » herumstolzirt ,
Und sonst in mancherlei Possen verirrt ,
Wa « allein nur der Jugend gehört und gebühr « !
Wollt rhr denn allein ' S Privilegium ?
Das wäre wahrhaftig kein seiner Ruhm ! —
Wa « den Vorwurf de« Alter « betrifft , müßt ihr wissen-,
« ein Narr ist alt , der der Narrheit beflisse» ,
So was man die echle Narrheit nennt ,
Die ihr weder würdigt , noch recht erkennt !
Ihr solltet vielmehr euch glücklich schätzen,
Hat euer Mann an der Narrheit Ergötzen .
Ein Narr ist der beste Ehemann ,Das ist erwiesen , drum glaubet hübsch dran ,
Laßt ihn nur frei in der Narrheit sich rühren ,
Ich wette , ihr werdet die Folgen schon spüren !
Ich geb euch zum Schluß noch den guten Rath :
Zeigt un « ihr Schönen dnrch kräftige That ,
Daß mein Wort gute Früchte getragen hat ;
Auf , zieht enern Männern die Schlasmütze ab ,
Reicht ihnen den lustigen N - rrenstab ,
Näht ihnen die Schellenkappen recht bunt ,
Und gebet dadurch ganz offen uns kund,
Daß euch des Mannes Vergnügen Werth ,
Und daß ihr nicht zu den Schwachen gehört ,

Die sich stellen , als wären sie Turteltauben ,
Und dem Manne doch jegliche Freude rauben !
Der Arme soll auch sein Scherflein haben ,
Drum sey » mildthätig und spendet Gaben ,
Die zur Verloosung sind ausgestellt ,
Und zeiget dadurch der ganzen Welt ,
Daß ihr die Narrheit , wie sich '« gehört ,
So wie an euch selbst , auch an Andern verehrt !
Dann sollt ihr hoch leben bei ' m luft '

gen Salamander ,Dann rufen wir Alle vereint mit einander :
Ja , ehret die Frauen , sie nähen und geben
Uns Schellenkappen für 'S Karnevalsleben !

* Vorsicht .
Was ich geliebt , da « habe
Tragen ich sehn '

zu Grabe :
Da brach vor Jammer und Schmerz

Mir fast das Herz .
Wie ich geweint , getrauert !
Denk ich daran , so schauert

Rieselnd der Schmerz noch durch mein
Mark un » Gebein .

Selten ist 'S Loos auf Erden
Innig , beweint zu werden ,

Wenn in die schweigende Gruft
Der Tod uns ruft .

Aber entsetzlich , so wähn «
Jch 'S , wenn gar keine Thräne ,

Liebenden Herzens geweint ,
Folget dem Freund .

Darum will ich erlesen
Mir ein treuliebes Wesen ,

Daß es mit Thränen zuletzt
Mein Grab benetzt !

Jakob Fuchs .

Sinnfpruch .
Das Recht steht hüben und das Unrecht drüben ,
Bestimmt geschieden und entschieden drüben ,
Doch unentschieden steht dazwischen manches Dritte ,
Unsicher schwankend in des Recht « und Unrechts Mitte .
Wie dieses wird genannt , erklärt und angewandt ,
Daran vor Allem wird der beff' re Mensch erkannt .
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die Anweisung einer Summe von 40,000 Dollars zur Bestreitung der Kosten
einer solchen Anstellung und Sendung anempfehlen . — Der Vorschlag des
Kongreßmitglieds General Johnson , wonach die Unionsregierung ( die Ver¬
einigten Staaten als Gesammtthril ) die gemachten Schulden der einzelnen
Staaten übernehmen solle , gewinnt , wie eS heißt , immer günstigeren Boden .
— Im Handel fieht ' s immer noch gedrückt aus , doch geben sich Zeichen von
Besserung kund . Geld war ( wie in England ) sehr abondant , weil Vertrauen
mangelte und es mithin an Kanälen , Kapitalien anzulegen , fehlte . — Im
Staat Alabama wird von dessen Legislatur gegenwärtig ein Gesetzentwurf be-
rathen , wodurch für die regelmäßige Entrichtung der Zinsen von der Schuld
dieses Staates und für die pünktliche Bezahlung seiner Ausgaben gesorgt wer ,
den soll.

Westindien . Hayti . Der spanische Zwist mit Hayti ist nach den jüng¬
sten Nachrichten noch nicht bcigclegt . Hayti hat zwar die beiden spanischen
Schiffe wieder herausgegebcn , weigert sich aber , deren Kapitäne für die erlittene
Verzögerung zu entschädigen , weil die Wegnahme auf einem Jrrthnm beruht
habe und von dem Wille » der Regierung unabhängig gewesen sey , und glaubt
ferner . Spanien keine Genugthuung schuldig zu seyn . Natürlich besteht der Be¬
fehlshaber der spanischen Kriegsschiffe vor Port - au - Princc auf seinen Forde ,
rungcn .

Baden .
Müllhetm , 22 . Fcbr . Bei der heute dahier stattgefundenen Wahl eines

weltlichen Abgeordneten zur Generalsynode wurde für die Diözese Freiburg ,
Müllheim , Lörrach , Schopfheim gewählt Fabrikant Gottschalk aus Schopfheim ,
und zum Ersatzmann Advokat Sander in Rastatt . ( Oberrh . Z )
_ Redig irt un ter Verantwortlichkeit von E . Macklot . _

(798 . 1) Berichtigung . In einem Aufsatz des Hrn . Professors Diktenberger ,
überschrieben : „ Die Generalsynode der evangelisch -protestantischen .Kirche des Großherzog¬
thums Baden im Jahr 1843 . Erster Artikel "

, abgevruckt in der Allg . Kztg . 1843 , Nr .
24 . befindet sich auf Seite 197 folgende Stelle : „ Die theologischen und kirchlichen Gegen¬
sätze unserer Zeit haben sich namentlich in dem Zeiträume seit der letzten Generalsynode auch
in Baden energischer und bestimmter unter der Geistlichkeit und in einer nicht geringen
Anzahl von Gemeinden entwickelt . Die Zahl pietistischer und dem modernen Pietismus
sich verwandt fühlender Geistlicher hat sich vermehrt . Diese Richtung hat sich in dem
badischen Misfionsvereine , auf dessen Festen bedeutende Repräsentanten des Pietismus aus
Württemberg , der Schweiz und dem Elsaß sich eingefunden und das Wort geführt haben ,
einen Vereinigungspunkt geschaffen . Man will sogar von mancher Seite behaupten , daß
sie die von der Kirchenbehörde in diesem Augenblick begünstigte Richtung sey . Dieses
Alles mußte auf der andern Seite eine mehr oppositionelle Stellung des bei weitem
größer » Theils der Landesgeistlichkeit Hervorrufen , in welcher , abgesehen von der dogmati¬
schen Richtung der Einzelnen , Viele sich näher traten in dem Bewußtseyn , daß man jener
einseitigen Einwirkung in der Gestaltung der kirchlichen Zustände gemeinsam entgeaen -
treten müsse ."

Die Unterzeichneten sehen sich veranlaßt , hierauf in Betreff der Entstehung und derWirksamkeit des oben erwähnten MisfionsvereineS Folgendes berichtigend zu erwidern :Der evangelisch « MisfionSverein im Großh . rzogthum Baden verdankt sein Daseynkeineswegs einer sogenannten modernen pietistischen Richtung , sondern er ist , wie allewahre MlsfionSthätigkeit , aus jenem gesunden , rbatkräftigen christlichen Geiste hervorge -
gängen , der sich von der Apostelzeit bis auf unsere Tage niemals unbezeugt gelassen hat ,jetzt aber auch in unserm Lande viele aufrichtige Christenherzen um so lebhafter bewegtund antreibt , je weiter sich die Pforten zu den Heidenländern aufthun und je näher durchtäglich wachsende » Verkehr di« Christenheit den unbekehrten Völkern getreten ist. Ueberdie Grundsätze , zu welchem unser Verein sich bekennt , hat sich derselbe in seinen Statuten
al,o ausgesprochen :

§ . 1 . Es besteht im Großherzogthum ein Verein , welcher den Zweck hat , die Verbrei¬
tung des ChristenrhumS , vornehmlich unter den Heiden . durch dir evanaelische
Mission zu befördern . ^ v , v

8 - 2 . Der Verein erkennt als Maaßstab und Richtschnur seiner Wirksamkeit da » WortGottes , wie es in der heil . Schrift enthalten ist, aus welchem und nach welchemdas Evangelium von Jesu Christo verkündigt werden soll .
8 - 3 . Derselbe sucht seinen Zweck zu erreichen :

») Durch gemeinschaftliche Erbauung und Förderung der Bekanntschaft mit dem
Misfionswerk mittelst mündlicher Belehrung und Empfehlung von MiffionS -
schrifien , und

b) Durch Sammlung von Beiträgen zur Unterstützung sowvhl der Misfionsan -
stalten , als auch einzelner Stationen und Missionäre .

8 - 4 . Mitglied des Vereins ist jeder Christ , welcher mit dem Zweck und den Ordnungender Gesellschaft übereinstimmt , und sich zu einem jährlichen beliebigen Beitragverbindlich macht .
und über seine Wirksamkeit während der zwei Jahre seines Bestehens geben die gedrucktenBerichte :

Bericht von der Entstehung des evangelischen MisfionsvereineS im GroßherzogthumBaden . Heidelberg 1840 .
Erster Jahresbericht des evangelischen Missionsvereines . H . 1841 ,
Zweiter „ „ „ „ „ 1842 ,

sämmtlich zu beziehen aus der UniverfitätSbuchhandlung von K . Winter in Heidelberg , Kennt -
niß . Jedenfalls aber darfein evangelischer Verein , der wie der unsrige auf einen klaren Be¬
fehl de« Herrn ( Matth . XXVIII . , 19 , 20 ) gegründet ist , seine Wirksamkeit nach dem
Worte Gottes richtet und unter dem Schutze der Gesetze mit Bewilligung »er geistlichenund weltlichen Behörden besteht , darauf Anspruch machen , seinen guten Namen auch von
Gegnern geachtet zu sehen , und kann daher eine Verdächtigung wie die vorliegende des
Herrn Professors Dittenberger als völlig unbegründet zurückweisen .

Die Direktion des evangelischen MisfionsvereineS im Großherzogthum Baden .
Frommel , Dekan , Präsident .
Jung , OberhofgcrichtSrath .
Hörner , Pfarrer .
Sabel , Dekan .
Heydweiller , Landrath .
K . Winter , Buchhändler .
Riehm , Pfarrer , Sekretär.
Käs , Pfarrer .
Roller , Lehrer , Kassier .

Febr . 23 . 24 .
Abends
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittags
2 Uhr .

Luftdruck reck, aus 10 ' R . 27 " 3 .5 27 " 4 .5 27 " 4 .9
Temperatur nach Reaumur 6 .7 5 .3 6 .6
Feuchtigkeit n. Prozenten 0 .84 0 .86 0 .83
Wind m . Stk . ( 4— Sturm ) NO ' S ° N '

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0 . 9 1 .0
Niederschlag Par . Kb . Zoll — — 3 .75
Verdünstung Par . Zoll H . — - -
Febr . 23 , Temp . m »x . 5 .0 . trüb . Duft . Regen .
Febr . 24 . Temp . min . 8 . 6

Ahorn , Pappeln , Hasel blühen ; Drosseln und Finken lassen
sich hören ; Gärte » werden bestellt .

GroßherzogltcheS Hoflhrarer .
Samstag , 25 . Fcbr . : Mit allgemein aufgeho

benem Abonnement , auf allgemeines Verlangen :
Drittes u . letztes GroßesKonzert der Schwestern
Therese und Maria Milanollo . Vorher : Die junge
Pathe , Lustspiel in 1 Aufzuge , nach dem Franz ,
von Blum .

Sonntag , 26 . Febr . : Czar und Zimmer¬
mann , komische Oper in drei Auszügen , Musik von
A . Lortzing .

Der Tert der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
C. Ma ^klot , und Abends am Eingänge des
Theaters für 12 kr . zu haben.

>795 . 1 i Karlsruhe .

Freitag , den 3 . Marz d. I . , findet ein Kränzchen en
Lostum « statt

Allianz 7 Uhr . Ende 1 Uhr .
Karlsruhe , den 23 . Februar 1843 .

Die Kommission .
s587 .3j Nr . 59 . Karlsruhe .'

( Bekanntmachung . ) In Folge
hoher Verfügung großh . Intendanz der
Hosdomänen ist man beauftragt , das mit¬

telst öffentlichen Anschlags an Ort und Stell « bekannt ge¬
machte Verbot des Reitens und Fahrens auf den Fußwegen
und ausserhalb der Lniiensteine der Fahrwege in der neuen
Anlage vor dem mühlburger und linkenheimer Thor mit dem
Anfügen in Erinnerung zu bringe » , daß die Uebertreter von
dem aufgestellten Hutpersonal unnachsichtlich dem großher¬
zoglichen L- ndamt Karlsruhe zur Bestrafung werden ange -

zeigt werren .
Karlsruhe , den 12 . Februar 1843 .

Großh . bad . Hofgartendirektion .
, s784 . tj Karlsruhe . ( Gesuch .)

Ein junger gewandter , zuverlässiger Mann
wird in eine Wirrhschaft , mit welcher eine
Biiespost verbunden ist, als Geschäftsbesorger

gesucht . Näheres im

Lommissions - und Auskunftskontor
von Friedrich Hündle in Karlsruhe .

( 785 . i j Karlsruhe . ( Srelle -'
gesuch .) Ein junges gebildetes Frauen¬
zimmer von angenehmem Aeuffern sucht
eine Stelle als Kammerjungfer oder in

einem Laden . Näheres im

üommiffions - und Auskunftskontor
von Friedrich Hündle in Karlsruhe .

-
, ) 769 .3j Karlsruhe . ( Anzeige .)

Kunstfreunde erlaube ich mir zur
Ansicht einer Sammlung Originalölg »-
mälde der düffeldorfer Schule freundlichst

tinzuladen . Gasthof zum Erbprinzen , täglich von 10 bis 1 Uhr .
Karl Schaffer aus Düsseldorf .

( 792 .2) Rastatt . (Verkauf eines
Reitpf -erdes sammt komplettem
Reitzeug .) Im Gasthaus zum Löwen in
Rastatt ist ein gut dressirtes Reitpferd aus freier

Hand zu verkaufen . Dasselbe ist arabischer Abkunft aus dem
königlich württemb . Gestüte Weil , 8 Jahre alt , Wallach , von
brauner Farbe , ohne Abzeichen . Ferner ist daselbst ein kom¬
plettes neues Reitzeug zum Verkauf in Bereitschaft .

Rastatt , den 23 . Februar 1843 .
(787 .3) Nr . 176l . St . Blasien . ( Er¬

ledigte Stelle . ) Die Bezirksforsteige -
. hülfenstelle zu Schönau , mit einem jährlichen^ siren Gehalte von 400 st ., ist in Erledigung

gekommen .
Diejenigen rezipirten Forstpraktikantr « , die die (Über¬

nahme dieser Stelle wünschen , haben ihre Eingaben unter
Anschluß ihrer Zeugnisse

innerhalb 4 Wochen
hierher vorzulegen .

St . Blasien , den 22 . Februar 1843 .
Großh . bad . Forstamt .

Roth .
(651 .3) Nr . 1366 . III . Zivilsenat . Mannheim .

( Präklusivbescheid .) Alle Diejenigen , welche in
der am 31 . Mai vorigen Jahrs , » ub Nr . 5845 , anberaum -
ten Frist ihre in die Grund - und Pfandbücher nicht einge¬
tragenen , auch sonst nicht bekannten dinglichen Rechte , oder
lehenrechtliche , oder fideikommiffarischen Ansprüche an die
vormals freiherrlich von B et t e n d o rf 'schen Grundherr¬
schaften Gißigheim und Eubigheim im Ganzen , oder an die
damit verknüpften Rechte und Gerechtsame , ferner an die
bei der grundherrlich von B e t t « n o o r f 'schen Renteiver¬
waltung Gißigheim in Verwaltung gestandenen weiteren Be¬
sitzungen in den Gemeinden Külsheim , Gißigheim , Breymen ,
Gamburg , Königheim , Jmpfingen , Dittigheim , Dittwar , Be -
rolzheim , Tauberbischofsheim , GerichtSftetten , Neidelsheim ,
Uißigheim , Schönseld , Heckfeld , Eubigheim und Unlerschüpf ,
die Gebäude , Meiereien , Gärten , Aecker, Wiesen , Weinberge ,
Weiden , Oedungen , Waldungen Schäfereien , Jagden , Fische¬
reien , Lehen , Güllen , Zinsen , Zehnten und andere Gefälle ,
nebst Ablösungskapitalien im Einzelnen anzumelden unter¬
lasse» haben , werde » hierdurch mit ihrer Anmeldung ausge
schloffen , und es werden die lehenrechtliche » oder fldeikom-
miffarischen Ansprüche , oder dinglichen Rechte derselben an
die obenerwähnten Grundherrschafien im Verhältniß zum
großherzoglichen Domänenfiskus für erloschen
erklärt .

Verfügt , Mannheim , den 4 . Februar 1843 .
Großh . bad . Hosgerichl des Unterrheinkreises ,

v. I a g e m a n n .
vckt. Ottendorff .

f737 .3j Nr . 3391 S ta ufen . ( Aufforderung . )
Der Soldat Johann Georg Moser von Bollschweil wird
aufgekordert , sich

binnen 4 Wochen
bei großh . Infanterieregiment Großherzog Nr . 1 in Karls¬
ruhe oder dem diesseitigen Bezirksamt « zu melden , widri -
genS derselbe als Deserteur beirachiet und in die gesetzliche
Strafe verfällt werden würde .

Staufen , den 14 . Febr . 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schilling .
fS80 3j Nr . 267 . Wolfach . ( Erbvorladung .)

Die Sicherstellung des den Erben des verschollenen Joseph
Springmann von Schenkenzell in fürsorglichen Besitz
gegebenen Vermögens wurde durch Amtsbeschluß vom 30
Januar 1843 , Nr . 1212 , aufgehoben , und «S soll dieses
Veimögen im Betrage zu 398 fl . 55 kr. gesetzlicher Ord¬
nung gemäß vertheilt werden .

Unter andern erbfähigen Verwandten befinden sich zwei ^Brüder , Namens Fidel und Taver S p r i n g m a » n ; da .
aber deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so werden sie ode^
deren Erben aufgefordert , sich

, innerhalb eines Vierteljahres
dahier zu melden , widrigens das Vermögen Denjenigenwürde zugetheilt werden , welchen es zukäme , wenn die Vor¬
gelarenen zur Zeit des Anfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären .

Wolfach , den 7 . Februar 1843 .
bad . s. f. AmtSrevisorat .

Müller .

Fruchtpreise .
Karlsruhe , 22 . Februar . Auf dem heutigen Fruchtmarktwurden verkauft : 206 Mltr . Hafer ü 6 fl . 36 kr. und 4 Mltr .

Welschkorn » 13 st. 20 kr. — Eingestellt wurden : — Mltr .In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 16 . bis 22 . Februar
eingeführt . 275,914 Pfund Mehldavon verkauft . 124,314 - -
ausgestellt blieben . . . . ^ 15 l,600 - ^

Staatspapiere .
Paris , 22 . Febr . 3proz . konsol . 80 . 60 . 4proz . koch103 . — . 5proze » t . konsol . 121 . 75 . Bankaktien 3300 . —

Kanalaktien 1272 . 50 . St . Germaiueisenbahnaklien 855 .
Versailler Eisenbahnaltien , rechtes Ufer — . — . linkes
Ufer 116 . 25 . OrleanSer Eisenbahnaktien 633 . 75 . Straß
burg - bas . Eisenbahnak . 202 . 50 . Big . 5proz . Anleihe 105 '/, .—
römisch « do. 106 '/, . Span . Akt . 26 '/, . Paff . 4 '/, . Neap . 107 . —

London . 20 . Febr . , 4 U . Nachm . Konsols 95 '/, . Span . Fonds
aktiv 19 '/, , passiv 4 '/, . aufgeschob . Schuld — . Poriugies .
KdS . aprz . 40 '/, . 3proz . . Blg . 104 '/, . Holl . öproz . Anl . 102 '/, ,2 ' /,prz . 55 '/, . Dän . — . Nuss . 116 '/, . Neue holl . Anll — .

Wien . 19 . Februar , öproz . Met . 110 '/ „ 4proz . 101 '/, ;
3proz . 77 '/, ; 1834er Loose 144 ; 1839er 116 ' / , ; Esterhazy
51 ; Bankaktien 1625 ; Nordb . 90 '/, ; Mail . Eisend . 92 ;
Raaber Eisend . 92 '/, .

Frankfurt , 23 . Februar .

Österreich .

Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

Baden .

Darmstadt

Nassau .

Holland .
Spanien .

Polen .

Metalliquesobligationen

Bankaktien
fl. 250 Loose bei Rothschild ,
st . 500 Loose do.
Beethmannsche Obligat ,

do.
Preuß . Staatsschuldscheine

„ Prämienscheine
Obligationen
Obligationen
Taunusaktien ohne Div .
Eisenbahnobligationen
fl. 50 Loose bei Goll und S .
si . 50 Loose von 1840
Renrenscheint
Obligationen
fl . 50 Loose
fl . 25 Loose
Obligationen bei Rothschild
fl . 25 Loose
Integrale
Aktivschuld m . 12 C.
fl. 300 Lotkerieloose Rth

do. zu
'

Prz

4
4 '/ ,
3 '/ .

3 V.
3 '/ .

3V.
3/ .

37 .

2 '/.
5

Papier . ! Geld .

1974

393 '/ ,

55
19 '/ .

Gold .
Neue Louisdor
FriedrichSdor - -
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaten . -
20 Frankenstück « .
Engl . Guinen

G
fl-

it
9
9
5
9

11

500
« l d k u r S.
kr. l Silber .

2 Gold »I iAarco
39 '/ , Laubthaler ganze54 >Preuß . Thaler .
33 jFünffrankenthaler

1117 .
102 -/ ,78 '/ .
1972
117'/ .
145 '/ .
100'/ .
1037 .
104 '/ .
93

100'/ .
102'/ .
393
102
140
51 '/ .

96 '/.
67 ' / .
26 '/ .
96 ' / .
24

54"/ . .
19 '/ .
87 '/ .
89 '/ .

fl . kr.
373 —

2 43
1 44 '/ .
2 20

24 2026 hochhaltig Silber
54 ^Gering u . mittelhaltig 24 12

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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